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gehildeterenGlasfabricationwiedersank. Daherkommtes, dassdieer-
haltenenKrystallgefässesichebensowohldurchihre edleimdreineForm
auszeichnen,wiedurchdieFeinheitundSchönheitder eingegrabenenVer-
zierungen.Dennda dieseGefasseunterallenUmständenKostbarkeiten
waren,so liessmanschlechteundungeschickteHändenichtdarüberkom-
men,sondernnur, wie sie selberlehren,wahrhafteKünstler.

Das zeigtauchdieArt ihrerFassung,welchedieKrystallgefassefür
den Goldschmied nicht minder beachtenswerthmacht wie für den Glas-

fabrilaanten;Arbeiten,an welchealleFeinheitderComposition,allePracht
des Materials,alle GeschicklichkeitderHandund derTechnikverwendet
worden ist.

DieKrystallgefasseimösterreichischenMuseumbildenfür allesGe-
sagtelilusterbeispielcder schönstenArt, undwirwundernunsnur, dass
nichtGlasfahrikantenvon ihnen bereitsdieMusterentlehnt haben,wie sie
Goldschmiedender besserenArt schon längst nützlich gewesen sind. Die
meistenderselbengehörendem16. Jahrhundertan, ein paar nochdem
üinfzehnten. Von den letzteren erwähnen wir zuerst einen grossartigen

Pokal,welchendieTraditionnachKarlV. benennt,denaberwahrschein-
lich,nachdemKimststilwieden daraufvorkommendenMonogrammenzu

sehliessen,Karl derKühnehatmachenlassen.DieserPokalzeichnersich
zwarwenigerdurchelegantealsdurchkräftigeFormaus,eristaberdurch
seine reicheAusstattimgim spätgothischenStil, dtwchdie Feinheitdes

Lauhes,denBesatzundBehangmitPerlenundEdelsteinenfür denGold-
schmied,demdergleichenMusterausdem15.Jahrhundertäussertselten
gebotensind,umso interessanter.(KatalogXX.d. 2.)

DieserPokalistEigenthumderAmbraserSammlung,zugleichmit
einerReiheandererKlystallgetässe,dieder letztenZeitdes16.Jahrhunderts

angehörenund sichin gleicherWeisedurchdieZierlichkeitundReinheit
der Form und der Ornamente,wiedluch die Trefilichkeitder goldenenund
emaillirtenFassungenauszeichnen.Es befindetsich darunterein Trink-

glasvonsoeleganterForm,dassesjedemTischzurhöchstenZierdege-
reichenwürde(Kat.XX. d. 6), einBecherglas,einGiessgefass,einilaschen-

artigesGefassu. s. w. (Kat.d. 3, 4,5,6a.) Wir müssenbei den meisten
derselben,wennwir sie vollkommenwürdigenwollen,die Schwierigkeit
der Arbeitnichtvergessen,welchedie HascheuartigeAushöhlungmachte.

Eine zweite Reihe ähnlicher Gefasse ist der k. Schatzkammer ent-

nommen,dieanKrystallenvorallenanderenSammlungenreichseindürfte.
Wir erwähnen darunter ein Giesskännchen, welches zur Taufe zu dienen

pflegte,von der alleredelstenRenaissanceformimdmit der zierlichsten
Arbeit in Gold und Email. Man kann gewissin seiner Art nichts Schü-
neres sehen als diesesKännchen. Neben diesemprangt ein Ziergefässvon

ungeheuremUmfang,schwungvollinderFormundüberdecktmitschönem
Renaissance-Ornament. In Arbeit wie Grösse sucht es seines Gleichen.

Auch die Sammlungenin Laxenburghaben ihren Beitrag gestellt,


